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Mit Schwarmgeld zum fairenKaffee
Start-up Cafe Tacuba aus Luzernwillmit demHandel von Spezialkaffee

Produzenten undKonsumenten näher zusammenbringen. In gutenwie in schlechten Zeiten.

MaurizioMinetti
maurizio.minetti@luzernerzeitung.ch

Die Antwort ist diplomatisch. «Gut»,
sagtManolo viel sagend.Die Fragewar:
Wie schmeckt dir der Kaffee hier in der
Schweiz?Manolo Gonzales stammt aus
ElSalvadorund istKaffeeproduzent.Das
Land in Zentralamerika lebt vor allem
vomExport vonKaffee.DiesenSommer
hat der 41-Jährige über 4 Tonnen ge­
trockneteKaffeebohnenausEl Salvador
exportiert. SeinGeschäftspartnerNiko­
laj Staub kümmerte sich um den Trans­
port in die Schweiz.

Die beiden haben letztes Jahr mit
dem Investor Ameen Krizan die Cafe
Tacuba GmbH mit Sitz in Luzern ge­
gründet.Tacuba ist einOrt imWestenEl
Salvadors, hier hat Manolo Gonzales
zahlreiche Verwandte, die auf Kaffee­
plantagenarbeiten.EinKaffeebauerver­
dient dort im Schnitt 5 US-Dollar – pro
Tag. «Als ich vor acht Jahren eine Reise
nach Deutschland unternahm und sah,
zu welch hohem Preis mein Kaffee ver­
kauftwurdeundwas ichverdiente,dach­
te ich sofort: Daran muss ich etwas än­
dern», sagtManolo. Später wanderte er
in die Schweiz aus, wo er eine Luzerne­
rin kennen und lieben lernte. Heute be­
sitzt er einen roten Pass.

EinOnlineshop
ist inPlanung

In einem Deutschkurs lernte er die
Freundin vonNikolaj kennen.Man trifft
sich, man isst zusammen, man trinkt
Kaffee. EineTasse oder zwei später ent­
stand die Geschäftsidee: Handel mit
Spezialkaffee.«UnsereVision ist es,Kaf­
feeproduzenten aus El Salvador und
KaffeekonsumentenausEuropa zusam­
menzuführen.» So steht es auf dem
Flyer, denCafe Tacuba in den nächsten
Tagen verteilen wird.

Am kommenden Montag eröffnen
die Jungunternehmer imLuzernerEich­
waldquartier ein Lokal. Dort steht zwar
eine Barista­Maschine von Simonelli,
dochCafeTacubaversteht sichnicht pri­
mär als Kaffeehaus. Wichtiger ist die
Röstmaschine, die in einerEckedesLo­
kals vor sich hin brummt. Gekonnt be­
dient Manolo die Maschine, röstet die
Bohnengenauso stark,wiees seinmuss.
Dann füllt er ein schwarzes Säckli ab.
Das ist das erste Produkt des Luzerner
Start­ups. «Wir wollen in Zukunft den
Kaffee auch über einenOnlineshop ver­
kaufen», sagtNikolaj Staub.Derzeit stu­
diert er noch im letzten Jahr Wirtschaft
an der Hochschule Luzern. Hier profi­
tierte er vom Smart­up­Programm der
Hochschule, das Jungunternehmer aus
der Region begleitet.

Ab übermorgen wird der Kaffee zu­
nächst im Ladenlokal verkauft. «Die
Preise sindetwashöher als bei normalen
Mischungen. Dafür bekommt der Kun­
deaber aucheineeinzigartige Sorteund
dieGewissheit, dassderBauergenugda­
bei verdient hat», sagt der 24-Jährige.

Cafe Tacuba zahlt den Bauern rund das
Doppelte, also 10 US-Dollar pro Tag.
«IchverbringeeinenMonat im Jahr inEl
Salvador, umzukontrollieren,dassunse­
re LieferantendenBauerndenPreis be­
zahlen, denwir vereinbart haben», sagt
Manolo.Diebeidensindüberzeugt, dass
es einBedürfnis nachSpezialkaffeegibt,
der von der Ernte bis zur Röstung sorg­
fältig und aufwendig hergestellt wird.
Dieser unterscheide sich durch seine
vielseitigen und ausgeprägten Ge­
schmacksnoten stark von kommerziel­
lem Kaffee, sagen die beiden. Cafe Ta­
cuba will einerseits Endkonsumenten
ansprechen, aber auch Restaurants und
andereGastrobetriebe.

Abkaufauch
bei schlechtenErnten

Nun ist es keineswegs so, dass noch nie
jemand Kaffee aus El Salvador in die
Schweiz importiert hätte. Was macht
Cafe Tacuba anders? «Wir beziehen die
KaffeesortendirektbeidenProduzenten,
und wir kaufen ihnen in guten wie auch
in schlechten JahrenKaffeeab», sagtNi­
kolaj. Andere Importeure würden hin­
gegen den Bauern nur bei guten Ernten
denKaffeeabkaufen.«UnserModell ga­
rantiert denProduzenten hingegen eine

gewisse Stabilität in dem stark schwan­
kenden Kaffeemarkt.» Ein Alleinstel­
lungsmerkmal sei zudem, dass Manolo
als Vertreter der Produzenten vor Ort in
Luzern sei und die Kunden direkt bera­
tenkönne.«Wirkontrollierendiegesam­
teWertschöpfungskette: Ernten, Trock­
nen, Verschiffen, Rösten, Zubereiten.»

KaffeeundKuchen
stattBitsundBytes

MitdemKaffee­Start­up liegtNikolaj im
Trend. In denUSA, wo über Jahrzehnte
vor allem Technologiefirmen entstan­
den sind, haben in letzterZeit viele Jung­
firmen, die sichmit Kaffee und Kuchen
statt mit Bits und Bytes beschäftigen,
Kapital angezogen. Eine davon ist Blue
BottleCoffee,woKaffeebohnen sorgfäl­
tig ausgesucht und dann für jedenKun­
den speziell gemahlenundgebrautwer­
den.DasGeschäftsmodell vonCafeTa­
cuba ist ähnlich.

BlueBottleCoffee hat in den letzten
Jahren Dutzende Millionen Dollar von
Investoren angehäuft. Nikolaj Staub
bleibt fürCafeTacuba aber bescheiden:
«Wirwollengarnichtallzugrosswerden,
damit wir dieWertschöpfung weiterhin
kontrollierenundgarantierenkönnen»,
sagt der Jungunternehmer.

Kaffeepause bei Cafe Tacubamit den Firmengründern Nikolaj Staub, Manolo Gonzales und Cesar Magana. Bild: Roger Grütter (Luzern, 5. Oktober 2016)
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Crowdfunding: In einem
Monat 15 000 Franken

Ab heute sammelt Cafe Tacuba auf der
Crowdfunding-Plattform Wemakeit Geld
für dieExpansion. «UnserStartgeld haben
wirmittlerweile schon fast aufgebraucht»,
sagt Nikolaj Staub. Ziel sei es, in einem
Monat 15 000 Franken einzunehmen.

NormalerweiseerhaltenPersonen, die
aufCrowdfunding-PlattformeneinProjekt
unterstützen, einen Prototypen oder ein
erstes Produkt des zu unterstützenden
Unternehmens. ImFall vonTacubawinken
diverseDienstleistungen. So kannman für
200FrankeneinenNachmittag langeinen
Röstkurs beiManolo buchen. BeimBaris-
ta-KurserhaltendieTeilnehmereineganz-
tägigeSchulung, diedenRöstprozessund
die verschiedenen Zubereitungsmetho-
den des Kaffees beinhaltet. Oder man
schliesst ein Abonnement ab und erhält
ein halbes Jahr lang Kaffee. (mim.)
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Nationalbank DieDevisenreser­
ven der Schweizerischen Natio­
nalbank haben sich im Septem­
ber gegenüber dem August um
1,14MilliardenFranken auf rund
628,0Milliarden Franken leicht
erhöht. Per Ende August lag
derWert noch bei 626,9Milliar­
den. (sda.)

Milliarden
Franken628

Bundeskanzlerin AngelaMerkel
setzt sich unermüdlich für das
Freihandelsabkommen TTIP ein. 15

«Bei gutem
Willen könnte
man ziemlich
viel erreichen.».»


